gelder auch künftig gereicht werden ſollen. 


des Großherz 


gthums Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Möller. 
Dienſtag den 30. Mat. 


Tram 


Berlin den 27. Mai, Se. Majeftät der König 
haben die Annahme des Allerhoͤchſtihrem Geſandten 
zu Konſtantinopel, dem Grafen von Koͤnigs ma ck, 
von Sr. Majeftät dem Kaiſer der Türkei verliehe⸗ 
nen Ordens Niſchan erſter Klaſſe, ſo wie der dem 
Legalſons⸗Sekretair Wagner und dem erſten Dra⸗ 
goman Stiepovich verliehenen Dekorationen des 
Ordens Niſchan zu geſtatten geruht. 1 

Se. Majeſtaͤt der König haben geruht, dem Land⸗ 
und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor von Reder zu Sprot⸗ 
tau, den Titel als Land- und Stadtgerichts-Rath, 
und dem Stadtgerichts-Aſſeſſor Lachmund zu 
TS den Titel als Stadtgerichts-Rath zu er⸗ 
theilen. i 


Ihre Durchlauchten der Prinz und die Prinzeſ⸗ 


fin Peter von Oldenburg find nach Weimar 


von hier abgereift, 


Der Großherzoglich Meclenburg = Schwerinfche 
Minifter und Regierungs⸗Praͤſident, von Lützow, 
iſt nach Schwerin abgereiſt. g 5 

8: kg n d. 

ee Me e 

St. Petersburg den 17. Mal. Es iſt von 
Seiten der Regierung den in mehreren offentlichen 
Anſtalten lebenden invaliden Soldaten erlaubt wor⸗ 
den, ſich, wenn ſie es wuͤuſchen, zu Verwandten 
oder Freunden zu begeben, wobei ihnen die von der 
Regierung ihnen zeither bewilligten Unterſlützungs⸗ 


A u 
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Das Finanz⸗Miaiſterium fordert Privatperſonen 
auf, ſich in den Gouvernements Archangel und Olo⸗ 
netz gegen gewiſſe, ihnen bewilligte Vorrechte und 


Unterſtuͤtzungen, mit Aufſuchung von Gold, Silber 


und Kupfer zu heſchäftigen. i 

Auf Vorſtellung der Akademie der Wiſſenſchaften 
hat Se. Majeftät der Kaiſer dem See⸗Miniſterium 
befohlen, zur Verfugung derſelben ein kleines gehoͤ⸗ 
rig ausgerüſtetes Krieges Fahrzeug zu fielen, um 
eine Expedition nach den Küften von Lappland und 
Novaja Semla zu verauſtalten, die feither noch von 
keinem Naturforſcher beſucht wurden. Dieſe Expe⸗ 
dition, deren Hauptzweck es iſt, die Hyperboräͤiſche 
Flora und Fauna ſo vollſtaͤndig als möglich zu une 
terſuchen, geht im nachſten Juni von Archangel ab, 
und wird zum Befehlshaber den ktalentvollen Maris 
neoffizier Herrn Ziwolka haben. 3 

„ Ä i 
Paris den 20. Mai. Der Herzog von Choiſeul, 


der von dem Könige beauftragt iſt, die Prinzeſſin 


Helene von Mecklenburg an der Graͤnze zu empfan⸗ 


gen und zu begleiten, iſt geſtern von hier abgereiſt. 
In ſeiner Begleitung befindet ſich ſein Neffe, der 


Graf Alfred von Marmier. 


ee 
Die Sitzungen der beiden Kammern durften wäh⸗ 


rend der Vermaͤhlungsfeierlichkeiten in Fontainebleau 
auf einige Tage ſuspendirt werden, da der großere 
Theil der Mitglieder zu jenen Feſtlichkeiten eingela⸗ 


den worden iſt. i 


Die Paird-Kammer war geſtern mit dem 


Geſetz⸗Entwurfe wegen der Abtretung des erzbifchöf- 


lichen Palaſtes an die Stadt Paris beſchaͤftigt. Als 
es zur Abſtimmung kam, wurde der Geſetz⸗Entwurf 
mit 73 gegen 28 Stimmen (die ſtaͤrkſte Oppoſition, 


die ſich feit längerer Zeit gezeigt hat) angenommen. 


Pr 
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Ja der heutigen Sitzung kam ber Geſetz⸗Entwurf 
in Betteff der Parıler Natlonal-Garde zur Bera⸗ 
thung. Ole Debatte war indeffen bis zum Abgan: 
ge der Poſt unerheblich. EEE 85 

Die Deputirten⸗Kammer beſchaͤftigte ſich 
heute mit mehreren bei ihr eingegangenen Bitte 
ſchriften. Es befand ſich unter denſelben eine Peti⸗ 
tion, die großes Gelächter erregte. Sie rührte von 
einer Madame Poutret de Mauchamps her, die ſich 


“verantwortliche Herausgeberin der in Paris erſchei⸗ 


nenden Gazette des Femmes nennt und in ihrer 
Eingabe auf die Abſchaffung des Artikels 213. des 
Cidil-Geſetzbuches antraͤgt, welcher alſo lautet: 
„Der Maun iſt feiner Frau Schutz, und die Frau 
ihrem Manne Gehorſam ſchuldig.“ Die Bittſtelle⸗ 
rig argumentirt namlich alſo: „Der Zrgte Artikel 
des Clvil⸗Geſetzbuches beſtimmt, daß die Ehegatten 
ſich gegeuſeilig Treue, Hülfe und Beiſtand ſchuldig 
ſind. Gegenſeitig! Verſteht Ihr es wohl! Der 
Eine iſt ſonach dem Andern nichts ſchuldig, wozu 
dieſer nicht auch verpflichtet wäre. Nach dieſer ſehe 
richtigen Anſicht muß alfo nothwendig der folgende 
Artikel geſtrichen werden, denn dieſer lächerliche Ar⸗ 
tikel beſtimmt, daß blos die Frau ihrem Manne, 
nicht aber der Mana feiner Frau Gehorſam ſchuldig 
fi, ſteht alſo mit dem vorhergehenden Artikel in 
dem ſchreiendſten Widerſpruch. Die Worte Gehor- 
ſam und Wechfelfeitigfeit paſſen nicht zu einander.“ 
Als der Berichterſtalter den Inhalt dieſer Petition 
enfüudigre, wandten ſich aller Augen nach der df⸗ 
fentlichen Tribune, da die Bittſtellerſn ſich in Per⸗ 
fon eingefunden hatte, um zu erfahren, wie ihr 
Antrag aufgenommen werden würde, Daß derſelbe 
durch die Tagesordnung beſeitigt wurde, bedarf 
kaum eioer Erwähnung. : 

Der Quaorupel⸗ Vertrag wird jetzt aufs Thaͤtigſte 


vollzogen und die Graͤnze iſt ſchaͤrfer als je geſperrt. 


7 * 


die Sache in Unterſuchung. 


eine Verfügung ppm November v. J. alle Arbeiter 


Zu Bayonune und au der ganzen Pyrenäen Linie 
fund eigene Verordnungen zur Schärfung der Aus⸗ 
fuhr⸗Verbote erlaffen. Man ſpricht ſogar von einer 
Verordnung wegen Verſtärkung der Fremden⸗Legion, 
ein Vorhaben, woran bekanntlich das Minifterium 


Thies geſcheitert iſt. 5 


Die Arbeiten an der Eiſenbahn von Paris nach 
Bruͤſſel ſollen von hier bis Pontoiſe und gleichzeitig 


Douai zuſammentreffen. 5 

Man ſchreibt aus Nantes vom 17, d., daß die 
ganze Maunſchoft des Schwediſchen Schiffes „For: 
- fattning”, Capitain Lorfberg, von Stockholm, ge⸗ 


von Lille aus unternommen werden, bis fig in 


genwärtig im Hofen ohn Paibmeuf, durch Arſenik 


vergiftet worden, den man in den Suppenkeſſel ger 
ſchüttet. Der angebliche Später if} verhaftet und 


Auf Martinique ſiebt es wieder unrubig aus, 
Der Gouverneur, Admiral Mackau, hatte durch 
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ohne Unterſchied der Farbe der Verpflichtung un⸗ 
terworfen, ſich Wanderbuͤcher ausſtellen zu loffen, 
Die Farbigen haben ſich jedoch der Ausführung dies 
ſer Maßregel widerſetzt; die Handwerker haben ihre 
Werkſtatten verlaſſen und am 5. April waren ſogar 
die Communikationen zwiſchen St. Pierre und Port: 
Royal unterbrochen, weil die Bootsleute aus den 
Bbten verſchwunden waren. In der Nacht wurden 
drohende Plakote angeſchlagen, in denen es hieß, 
die Sklaven würden die Zuckerpflanzungen in Brand 
ſtecken. : 

In einem hieſigen Blatte lieſt man: „Wir 
glauben, mit Beſtimmkheit anzeigen zu koͤnnen, 
daß es die Abſicht des Miniſteriums ift, die Kom⸗ 
mer gegen Ende Auguſt aufzuloͤſen, und die neue 
Kammer auf den 1. December d. J. einzuberufen.“ 

Ein gewiſſer Huffon, der durch die Amneſtie vor 
einigen Tagen feine Freiheit erlangt hatte, iſt ge: 
ſtern auf ein Mandat des Polizei⸗ Präfekten neuer⸗ 
dings verhaftet worden. Den Grund dieſer Maße 
regel keunt man nicht. ns 
Im Bon Sens lieft man: „Der Genereal Bu⸗ 
geaud ſoll dem Kriegs-Miniſter geſchrieben haben, 
daß die dem Abdel⸗Kader von Seiten des Generals 
Domrémont gemachten unzeitigen Anerbietungen 
alle ſeine Hoffnungen auf ein Arrangement mit dem 
Emir vernichtet Hätten, indem Letzterer jetzt feine 
Forderungen übermäßig in die Höhe ſchroube. Der 
General Bugeand will, trotz den Befehlen des Ger 
nerals Gouverneurs, den Feldzug eröffnen,‘ a 

Ueber die Be vegungen des Fufanten Don Des 
boſtſan, der etwa 13,000 Mann Jufantrie, 1000 
Maan Reiterei und © Kanonen unter feinen Befeh⸗ 
len bat, iſt man noch immer im Dunkeln. Die le⸗ 
gitimiſtiſchen Blätter, die von feinen Planen wohl 
unterrichtet zu ſeyn ſcheinen, geben zu verſtehen, 
daß es feine Abſicht ſei, ſich zu konzentriren und 
feine Streitkräfte für die Ausführung eines großen 


Stteiches aufzubewahren, und daß Cabrera das Kb⸗ 


nigreich Valencia berlaſſen ſolle, um feine Bewe⸗ 
gungen mit ihm zu kombiniren. Die liberalen 


Blätter wollen dagegen wiſſen, daß in dem Carliſti⸗ 


ſchen Kriegsrathe Uneinigkeit ausgebrochen ſei, welche 


D. Sebaſtians Rückzug zur Folge gehabt habe. 
Nach anderen Angaben war der Carliſtiſche Briga⸗ 


dier Sanz mit 8 Batqillonen bereits nach dem 
Ebro vorgedrungen, . 
Die Diage in Catalonien nehmen eine höchſt be: 


denkliche Wendung. Mit Ausnahme von Varce⸗ 


lona ſcheint ſich das ganze Fürſtenthum der kevo⸗ 
lutienairen Regentſchaft zu Reus angeſchloſſen 


zu haben,. 


n e 


it va 14 
Madrid den 10. Mai. In der Sitzung der Cor⸗ 


tes vom 5, Mai hielt der Finanzmimſter Mendiza⸗ 


bal ſich ſelbſt eine lange Lobrede; als er aber ſagte, 


Klugheit und Rechtſchaffenhelt ſeſen in ihm einge⸗ 


wurzelt, fo entſtand unter den Deputirten und den 
Tribunen ein ſolches Hohngelaͤchter, daß der Praͤ⸗ 
ſident nur mit Muͤhe die Ruhe wieder herſtellen 
konnte. Da ihm hierauf Herr Rodriguez Leal vor⸗ 
warf, fein Finanzſyſtem beftände in Zerſtoͤren,, fo 


erwiderte er: „Wenn mit dem Zerſtoͤren gemeint iſt, 


daß ich alle Klöfter Spaniens niederreißen laſſe, fo 
rechne ich mit dies zur Ehre an, denn ich bezwecke, 
daß dieſe Neſter der Faulheit und der Ignoranz, 
und ſelbſt die letzten Heffaungen zu ihrer Widerher⸗ 
ſtellung verſchwinden.“ g i 

— Den 12. Mai. In der geſtrigen gehei⸗ 
men Sitzung der Cortes gaben die Unruhen in Ca⸗ 
talonien zu den heftigſten Auftritten Anleß. Sie⸗ 
ben Deputirte aus Barcelona griffen das Beneh⸗ 
men der Miniſter Calatrova und Mendizabal mit 
ſolcher Heftigkeit an, daß Letzterer vor Wuth in 
Thraͤnen ausbrach. Als einer von jenen Deputir⸗ 
ten Herrn Colaätrava aufforderte, aus dem Minis 
ſterium zu (beiden, weil er das in ihn geſetzte Ver⸗ 
trauen getaͤuſcht habe und daher unwürdig ſey, fein 
Amt noch laͤnger zu bekleiden, erwiderte der Minis 
ſter mit einer unglaublichen Ruhe: „Ich werde das 
Miniſterſum nicht verlaſſen, bis ich die Empoͤrung 
und Sppoſition unterdrückt, habe.“ Dieſer Ant⸗ 
wort folgte ein furchtbarer Lärm, und namentlich 
ergoß ſich Herr Roveralta, obgleich er mehrmals 
vom Praͤſidenten zur Ordnung gerufen wurde, in 
eine Fluth von Schimpfwoͤrtern gegen Herrn Cor 
latroda, und er würde, wenn man ihn nicht feſt⸗ 


gehalten haͤtte, ſich wahrſcheinlich an dem Miniſter 


thaͤtlich vergriffen haben. Auf Morgen find ſechs 
Duelle zwiſchen Miniſtern und Deputirten angeſetzt. 
Alle Wachen ſind verdoppelt und ſieben Bataillone 
Natſonal-Garde zufammenberufen worden. Es 
herrſcht die größte Aufregung, die Bewegungs: 


Partei entwickelt ungeheure Thaͤtigkeit und unters 


laßt nichts, um ihre Gegner zu ſtuͤrzen. 

Barcelona den 12. Mai, Die hieſige Garni⸗ 
fon iſt in aller Eile verſtarkt worden, weil die Be⸗ 
hoͤrden einem Theile der National- Garde nicht 


trauen. Auch die Franzoͤſiſchen und Engliſchen Ge⸗ 


ſchwäder erhalten fortwährend Verſtarkung; om 6. 
kam die Brigg „la Fleche,“ am 9. die Korvette 
„l'uigle,“ und am 18. die Engliſche Kriegs- Bri⸗ 
ganting „Childers“ hier an. — Der Heerd der 
Bewegungen in Catalonien iſt noch immer in Reus, 
wo die revolutiongire Junta ſich damit beſchoͤftigt, 
ein Corps Soldaten und Freiwillige zu organiſtren, 


um einerſeits fi) den Karliſten, andererſeits den 


Truppen des Baron von Meer zu widerſetzen, der 
gegen die Empoͤrer zu marſchiren droht, ſobald er 
das Land von den Karliſten geſaͤubert hat.“ 


Gr oßbritannien und Irland. 


London den 22. Mai, Der Herzog Karl von 
Braunſchweig hat eine prachtvolle Wohnung in 
Bryanſtone- Square gemiethet, die er ſehr elegant 
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moͤbliren laßt und wo er der vornehmen Melt eine 
Reihe von Konzerten und Bällen zu geben gedenkt. 
Herr Hume hat kurzlich bei einem Diner die 
Niederlage des Herrn Leoder in Weſtminſter für 
ein National-Unglüc erklart, das in St. Peters⸗ 
burg große Freude verurſachen wuͤrde. 
Herr van der Bergh, Mitglied der erſten Kam⸗ 
mer der Generalſtaaten, befindet ſich mit einem 
Auftrage hier, der, wie der Morning Herald wiſſen 


will, wichtiger Art ſeyn ſoll. N 


Am 17. d. M. brach zu Exeter eine furchtbare 
Feuersbrunſt aus; beim Abgang der Poſt ſtanden 
neun Häufer bereits in Flammen, und die anlie⸗ 
genden Straßen waren ebenfalls bedroht. x 

In einem Privatſchreiben aus New-Morf vom 
26. v. M. heißt es: „Der paniſche Schrecken hat 
nunmehr alle Staaten ergriffen. Seit dem letzten 
fr e hat man dergleichen nicht ers 
ebt. 
eutlaffen. ihre Arbeiter, Haus- und Schiffsbauten 
ſtehen ſtill; die von den Privat⸗Compognieen un⸗ 
ternommenen Eiſenbahnen und Kanaͤle werden 
nicht fortgeſetzt, allmaͤhlig ergreift das Uebel alle 
Kloſſen der Geſellſchaft. Keine Stadt leidet jedoch 
fo ſehr als New⸗Orleans. Alle Handlunge-Haͤuſer, 
ſo ſogen Berichte von dort, werden nach einander 
fallen muͤſſen, und man fängt an, für die Sicher⸗ 
heit der Banken beſorgt zu werden, indem man 
berechnet, daß ſelbige für mehr als 60 Millionen 
mehr Noten ausgegeben, als der baare Werth 
ſaͤmmtlicher Produkte des Weſtens und Suͤdens 
beträgt. Neun der aufehnlichſten Banken follen 
nicht mehr als drittehalb Millionen baar vorraͤthig 
haben. Es ſah in New⸗Orleans unruhig ous; der 
Banquier Woods hatte aus Beſorgniß die Stadt 
verloffen, und am 21. April brannten wieder drei 
anfehnliche Haͤuſer nieder, was man Brandſtiftern 
zuſchrieb. Auf die Aerndten iſt 12 Monote im Vor⸗ 
aus ktroſſirt. An Baumwolle wird bei der Ausfuhr 
40 pCt. verloren.“ 5 
f Oeſter reich. . 

Die Ofner und Peſther Zeitung vom 16. 
Mai meldet; „Der geſtrige Tag war für die meis 
ſten Bewohner Ofens ein Tag des Schreckens und 
der Gefahr; für mehrere — der letzte ihres Lebens. 


Zur Mittagsſtunde umzogen finſtere Wolken den 


Horizont; es trat ein milder Regen ein, dem aber 
alsbald ein heftiges Gewitter mit Hagel und ein 
Wolkenbruͤch folgte, der in Gärten und Wieſen, 


an Brücken und Häuſern großen Schaden anrich⸗ 


tete. Da eſu großer Theil der Bewohner von Ofen 
und Peſth ſich im Freien befand, und ſo der Ge⸗ 
walt des Elementes ganz preisgegeben war, büß⸗ 
ten mehrere ihr Leben ein. Noch immer gehen 
traurige Berichte in dieſer Rücklicht ein, wesbalb 
wir eine genauere Mittheilung über die ſtattgehab⸗ 
ten Unglücksfälle 
ſparen.““ 


für unſer nächſtes Blast aufs 


Ueberall ſtocken die Gefchäfte; die Fabriken 
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So eben iſt bei J. J. Heine erſchienen, und ges 
heftet für 7; Sgr. zu haben: 


Praktiſche Erörterung der Aufga⸗ 


be des Gerichtsarztes in Unterſu⸗ 


chungen wegen Verheimlichung der 


Schwanger ſchaft und Nieder⸗ 
kunft u. ſ. w. u. ſ. w., im Siane der Preuß. 
SGeſetzgebung; zum Gebrauche angehen⸗ 
der Richter und Gerichtsaͤrzte, 


herausgegeben von C. J. Leviſeur, Medizi⸗ 
ugl⸗Rath und Dr. 
Bekanutmachung. : 
Das auf dem Domainen⸗Vorwerk Schildberg 
vorhandene lebende Inventarium, beſtehend in 9 
Pferden, 1 Bullen, 6 Kühen und 680 Stud Schaan: 
fen, foll im Wege des Öffentlichen Meiſtgebots ver⸗ 
kauft werden. 8 ö 
Wir haben hierzu einen Termin auf den (ten 
Juli d. J. Vormittags um 9 Uhr in dem 
Amts bauſe zu Schiloberg angeſetzt, zu welchem wir 
Kaufluſtige einladen. 5 
Poſen den 26. April 1837. 5 
Königlich Preußiſche Regierung III. 


Bekanntmachung. a 


Die Guͤter Strzelce, Kroͤbener Kreiſes, ſolle a 
von Johannis d. J. ab auf drei nacheinander folgen⸗ 


de Fahre, bis Johannis 1840, meiſtbietend verpach⸗ 


tet werden. . 
Hierzu iſt der Bietungs⸗Termin auf 
den 16ten Juni d. J. Nachmittags 
i um 4 Uhr 
im Landſchaftshauſe anberaumt. 5 
Pachtluſtige und Faͤhige werden zu demſelben eins 
geladen, mit dem Bemerken, daß nur diejenigen 
zum Bleten zugelaffen werden konnen, die zur Si⸗ 


i cherung des Gebots eine Kaution von 500 Rthlr. 
ſofort baar erlegen und erforderlichen Falls nach⸗ 


weiſen, daß ſie den Pachtbedingungen überall nach- 

zukommen im Stande ſind. 2 
Poſen den 27. April 1837. a 

Probinzial⸗Landſchafts⸗Direktion. 


Ayertisse ment. 

Zur Veräußerung der auf dem Koͤnigl. Domai⸗ 
nen⸗Vorwerke Großdorf bei Birnbaum aufge⸗ 
ſtellten, von dem Maſchinenbauer Evans zu War⸗ 
ſchau gefertigten Dreſchmaſchine, nebſt dem dazu. 
erforderlichen Triebwerke und einer Kornfege, wel⸗ 


che ſich im beſten gangbaren Zuſtande befindet, iſt 


höherer Beſtimmung gemäß, ein anderweiter Lici⸗ 
tations⸗Termin auf 5 er : 


den 27 ſten Juni e. : Vormittags 


N 3110 r 
im Amkshauſe zu Großdorf angeſetzt, zu welchem 


l > * 


Kaufluſtige hierdurch mit dem Bemerken eingeloden 


werden, daß der Meiſtbietende die Hälfte ſeines 
Gebots als Kaution im Termin deponfren muß. 
Die Beſichtigung der Mofchine kann zu jeder paf⸗ 
fenden Zeit ſtaltfinden, und wird dieſelbe im Ter⸗ 
mine ben Licitanten gehend vorgezeigt werden. 
Zirke den 6. Mai 1837. | 


Koͤnigliches Domainen-Rent-Amt. 


C VA w . 
Mineral⸗Brunnen⸗Anzeige. 

So eben erhielt ich direkt von der Quelle meinen 
erſten Transport friſchen diesjährigen Ober⸗ 
Salz⸗Brunn Mai⸗Fuͤllung, un 
verkaufe denſelben ſowohl in ganzen und halben Ki⸗ 
ſten, als auch in einzelnen Flaſchen. 

Eben fo erhielt ich Selter⸗ )yrmon⸗ 
ter⸗, Pilnaer el Saidſchuͤtzer Bit⸗ 
ter⸗Brunnen, und bin alle anderen Gattun⸗ 
gen Mineral⸗Brunnen täglich erwartend. 

Carl Wilhelm Puſch. 


A vendre. 
Zu 7% bis 15 Sgr. find bei Endesunterzeichnetem: 
Camelien, Azaleas, Rhododendrums, Andromedas, 
Daphnes, Gardenias, Drangenbäume, Calmien 
und andere mehr, wie auch: 20 Sorten Rofens 
öde für 1 Neblr, 15 Sgr. zu haben. Sämmtliche 


ö Pflanzen habe ich aus Frankreich in Kom miſſion. 


Friedrich Günther, St, Martin, 


Börse von Berlin. 


(Zins: Preuls.Coun.. 
Briefe | Geld, 


Den 27. Mai 1837, A 
Fufs. 


Staats - Schuldscheine, „ „0. 4 1 102 
Preuss. Engl. Obligat. 1830. „b 4 94 
Präm. Scheine d. Seehandlung | — 645 635 
Kurm, Oblig. mit lauf, Coup, . 41025 102 
Neum, Inter, Scheine dto 4 — | 1013 
Berliner Stadt- Obligationen 4 102 Ze 
Königsberger dito 5 — — 
Elbinger dito ee 1 44 —ͤ— — 
Danz. dito v. in T. „5 WE LK 
Mestpreussische Pfandbriefe 4 1034 103 
Grossherz.PosenschePfandbriefe, , | 4 104 1035 
Ostpreussische dito 4 — 1034 
Pommersche ° see 1033 
Kur- undNeumärkischedto .„ „| 4 — 1 1005 
dito dito dito „| a2 972] 974 
Schlesische dito 441 — 1063 
Rückst. C. u, Z. Sch. d.Kur,-u,Nev, | — 286 
Gold al marco 8333 215 [ 214 
Nene-Dücaten na seen 189 
kriedriehsd err... — 13 127 
Andere Goldmünzen à 5 Thl. , | — 434 122 
Disconto 8 1 W Fe 2 


